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EINER GEHT
DURCH DIE STADT
...und trifft eine Briefträgerin,

die schon morgens früh ihre Post
verteilt und fragt: »Kann ich die
Post für den Familienangehörigen
Ihnen mitgeben?« Was? Muss nicht
unbedingt sein. Man will doch der
Postbotin nicht die Arbeit weg-
nehmen, denkt sich... EINER

GUTEN MORGEN

Pastor lenkt
Wenn Engel reisen - oder mit dem

Pastor am Steuer geht es sicher ans
Ziel! So könnte man die Fahrt der 17
Gehrdener zur Verleihung der Frie-
densuhr in Berlin umschreiben. Pas-
tor Markus Röttger höchstpersönlich
war es, der den kleinen Bus in die
Hauptstadt steuerte. Dabei entpupp-
te sich der Geistliche als routinierter
Fahrer eines nicht ganz kleinen
Vehikels. Die Autobahnen und den
dichten Berliner Stadtverkehr schaff-
te der katholische Priester mit Links.
Brisant wurde es jedoch, als »Hoch-
würden« in engen und zugeparkten
Berliner Vorort-Anliegerstraßen am
Hotel in Friedenau millimetergenaue
Einpark-Arbeit abliefern musste.
Dass ihm einige starke Gehrdener
beim Rangieren und Kleinwagenver-
schieben zur Seite standen, war
selbstverständlich. Wenn es je ein-
mal eine Gemeindefahrt in die noch
zugeparktere Pilgerstadt Rom geben
sollte, dann gibt es bei der Auswahl
des Busfahrers ganz bestimmt nur
einen einzigen Kandidaten...

Michael R o b r e c h t
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Die Gehrdener Delegation mit v.l. Heinz Schonlau, Ulrich Schäfers,
Ferdinand Gerdes, Altbürgermeister Anton Wolff und Frau Gisela, Birgit
Guse, Anja Schäfers, Gisela Buthe, Elmar und Else Nutt, Friedhelm und
Roswitha Rogge sowie Harald Kisters am Gehrdener Kirchturmuhrwerk bei

Juwelier Lorenz in Berlin-Friedenau. Dort arbeitet als Prokurist auch
Juwelier Wolfgang Dött aus Höxter (kleines Foto), der hier das kleine
Berliner Friedensuhr-Modell zeigt, das schon US-Präsident, Kanzler und der
Papst bekommen haben. Fotos: Michael Robrecht

Aktuelles
Stichwort
Uhr und Gehrden

Menschen wie Mutter Teresa,
Papst Johannes Paul II., die
US-Präsidenten Ronald Reagan
und George Bush sen., Sowjet-
präsident Michail Gorbatschow
oder Kanzler Helmut Kohl haben
die kleine goldene Nachbildun-
gen der Friedensuhr von Juwelier
Lorenz nach dem Mauerfall 1989
als besondere Auszeichnung er-
halten. Mit der Uhr soll Hoff-
nung auf Frieden von Berlin aus
in die Welt getragen werden. Seit
2003 verleihen der Juwelier Jens
Lorenz, der Berliner Senat und
das Berliner Unesco-Komitee
den »Berliner Friedensuhr Preis«.
Avi Primor, Ex-Botschafter Isra-
els und die Internationale Atom-
energieorganisation (IAEA) hie-
ßen vor Prinz Hassan von Jorda-
nien die letzten Preisträger. 

Das große Originaluhrwerk
aus Gehrden, das heute im Juwe-
liergeschäft Lorenz in Berlin-
Friedenau steht, fristete nach
dem Krieg bis 1960 unbeachtet
im Turm der Gehrdener Kirche
sein Rentendasein. Dort hatte es
die Westberliner Juweliersfami-
lie, Lorenz, die im Feriendorf
Gehrden seit 1964 ein Ferienhaus
besitzt, entdeckt und von der
Kirchengemeinde erworben. Das
Uhrwerk von 1879 steht als
Original im Ladenlokal in der
Rheinstraße in Berlin-Friedenau;
die Uhr für die Welt-Prominenz
ist eine verkleinerte Nachbildung
des Gehrdener Originals. rob

Stimmen zum Festakt in Berlin
Gerd Guse: »Wir Gehrdener

danken der Juweliersfamilie Lo-
renz für die Einladung. Die Verlei-
hung war ein Erlebnis. Im Uhren-
museum der Berliner Firma stehen
ja viele Uhrwerke, aber Jens Lo-
renz hat sich für das Gehrdener als
Friedensuhr entschieden. Toll.«

Anton Wolff: »In den Haupt-
städten der Welt findet sich seit
der Wende immer ein Stück Erin-
nerung an Gehrden und den Kreis
Höxter. Von Gehrden wurde eine
Brücke nach Berlin geschlagen.
Auch ist die Symbiose Uhrwerk-
Kunstwerk sehr gelungen.«

Gisela Buthe: »Prinz Hassan ist
ein würdiger Preisträger. Der
Mann aus Jordanien hat Visionen.

Von den Menschen, die den Dialog
und den Frieden Islam-Christen-
heit suchen, brauchen wir mehr.«

Pastor Markus Röttger: »Frieden
ist ein Geschenk. In seiner Rede
sprach Prinz Hassan vom "Koch-
buch des Friedens". Die Kultur des
gemeinsamen Essens müssen wir
alle wieder verstärkt erlernen. Das
fängt zuhause an.«

Elmar Nutt: »Der Festakt mit
internationalen Gästen hatte Stil.
Ich bin beeindruckt. Das war auch
für Gehrden etwas Besonderes.«

Ferdinand Gerdes: »Wir Gehr-
dener haben schon immer richtig
getickt - und jetzt eben für den
Frieden... Ich bin über den Bezug
Gehrden und Uhr sehr begeistert.«

Erhielt Dienstag Abend in Berlin im Roten Rathaus aus der Hand des
Juweliers Jens Lorenz (r.), der in Gehrden seit Jahrzehnten mit seiner
Familie ein Haus hat, die Friedensuhr 2006: Prinz Hassan von Jordanien.

Ein Stückchen Gehrden
beeindruckt die Welt
Delegation bei Verleihung der »Berliner Friedensuhr«
Aus Berlin berichtet 
Michael R o b r e c h t

B r a k e l / G e h r d e n  (WB).
Das Komitee für UNESCO-Arbeit
hat den Berliner Friedensuhr-
Preis 2006 an Prinz El Hassan
bin Talal von Jordanien verlie-
hen. Eine 17-köpfige Delegation
aus Gehrden sowie MdB Jürgen
Herrmann (Istrup) waren erst-
mals bei der Preisübergabe mit
300 zum Teil prominenten Gäs-
ten im Roten Rathaus dabei. 

»Dass ein kleines Stück Gehrden
in der Bundeshauptstadt solch
eine Bedeutung bekommen hat
und berühmte Personen der Zeit-
geschichte immer irgendwie ein
bisschen an unseren Ort erinnert,
das ist schon beeindruckend«, sag-
te Altbürgermeister Anton Wolff
in Berlin stolz. Wie berichtet
stammt das Originaluhrwerk (die
goldene Friedensuhr selbst ist ein
verkleinerter Nachbau) aus der
Gehrdener Kirche. Friedensuhr-
Stifter Jens Lorenz, der mit seiner
Familie in Gehrden ein Ferienhaus
besitzt, hat mit seiner Idee zum
9.11.1989 für echte Furore gesorgt.

Die Gehrdener Delegation mit
Pastor Markus Röttger, Brakels
Altbürgermeister Anton Wolff und
Frau Gisela, Gerd und Birgit Guse,
Ferdinand und Ingrid Gerdes, Ul-
rich und Anja Schäfers, Elmar und

Else Nutt, Heinz und Inge Schon-
lau, Friedhelm und Roswitha Rog-
ge, Harald Kisters sowie Gisela
Buthe erlebte einen »großen Bahn-
hof« bei der Preisübergabe an den
jordanischen Prinzen. Botschafter
(von Israels Avi Primor bis zu
arabischen Diplomaten), Minister,
Senat, hochrangige Wirtschafts-
führer und Vertreter des Adels -
wie der Chef des Hauses Hohen-
zollern, Prinz Georg Friedrich von
Preußen, - waren an-
wesend. Die Gehrde-
ner nahmen dann am
Empfang im Dienst-
sitz des Regierenden
Bürgermeisters teil. 

Bundesumweltmi-
nister Sigmar Gab-
riel und Jan Sadlak, Direktor des
Europäischen Zentrums für Hoch-
schulbildung der UNESCO, hiel-
ten Festreden. Die Preisverleihung
nahmen der Vorsitzende des Berli-
ner Komitees für UNESCO-Ar-
beit, Klaus Hüfner, und der Juwe-
lier Jens Lorenz vor. Kronprinz
Hassan, der Bruder des verstorbe-
nen Königs Hussein und Präsident
des Club of Rome, werde für sein
außerordentliches Engagement in
einer Vielzahl internationaler Ge-
sellschaften und Foren 2006 ge-
ehrt, sagte Lorenz.

Jens Lorenz, seine Familie hatte
aus Furcht vor der sowjetischen
Bedrohung Westberlins einst im
sicheren Gehrden ein Ferienhaus
erworben, sieht besonders nach
dem 11. September 2001 (wieder

die Zahlen 9/11) neue Mauern
wachsen. Prinz Hassan bin Talal
sei einer der wenigen, die den
Dialog Islam-westliche Welt such-
ten. 

War es am Ende jene genau am
9. November 1989 während der
legendären Schabowski-Presseko-
inferenz in Gang gesetzte alte
Gehrdener Kirchturmuhr, die die
Mauer zu Fall brachte? So weit
würde Jens Lorenz natürlich nicht

gehen. Aber Träume
wurden an jenem
Abend wahr. Auch die
Lorenz-Familien-Ge-
schichte ist ohne die
Uhr nicht mehr denk-
bar. Das Juwelier-Ge-
schäft in Friedenau

feierte vor 17 Jahren 115-jähriges
Bestehen. Jens Lorenz Vater nahm
das Datum zum Anlass, das Ge-
schäft an den Sohn zu übergeben.
Außerdem stellte er an diesem
9.11.1989 vor 250 Gästen eine Uhr
vor, die er mit dem Sohn gefertigt
hat. Eine Skulptur aus Marmor
und Mechanik, drei Meter hoch,
zwei Tonnen schwer. Mit den
Säulen sieht sie aus wie ein
antikes Portal. Dazu ist ein Spruch
eingraviert: »Zeit sprengt alle
Mauern«. 

Es ist kurz nach 19 Uhr, als
Senior Herbert Pötschke das Pen-
del anstößt und so die Uhr zum
Laufen bringt. Seit wenigen Au-
genblicken ist die Zeit dabei, die
Berliner Mauer zu sprengen. We-
nig später geht die Kunde um von

der Pressekonferenz mit SED-
Pressechef Günther Schabowski.
Das stoische Ticken des Benedikti-
ner-Uhrwerks geht fortan unter.
Irgendwann, so die Überlieferung,
soll einer der Gäste gerufen haben:

»Das ist ja eine Friedensuhr, eine
echte Berliner Friedensuhr!« Diese
Geschichte schien den Uhrma-
chern Lorenz außergewöhnlich ge-
nug, um 30-Zentimeter-Nachbil-
dungen anzufertigen. 

»Zeit sprengt alle
Mauern!«

Jens Lorenz, 
Stifter Berliner Friedensuhr

Lesung mit TV-Star Nina Hoger in Rheder
Kulturring Brakel präsentiert Poesie und Musik sowie Lyrik von Else Lasker–Schüler im Schloss

R h e d e r  (WB). Ein Lecker-
bissen erwartet die Besucher
einer Lesung in der Schlaun-
schen Scheune im Schloss Rhe-
der. Am Freitag, 17. November,
liest die Schauspielerin Nina
Hoger Gedichte der jüdischen
Lyrikerin Else Lasker-Schüler. 

Der Kulturring Brakel veran-
staltet den Abend. 1945 im Exil in
Jerusalem gestorben, ist Lasker, so
der Dichter Gottfried Benn, »die
größte Dichterin, die Deutschland
je hatte«. Karl Kraus nannte Las-
ker-Schüler »die stärkste und un-
wegsamste lyrische Erscheinung

des modernen Deutschlands«. 
Else Lasker-Schüler lernte Ende

des 19. Jahrhunderts den Niehei-
mer Dichter Peter Hille in Berlin
kennen. Hille wurde ihr engster
Freund und geistiger Wegführer;
zeitlebens nannte sie ihn »ihren
Sankt Petrus Hille«. Diese enge
Beziehung der beiden Dichter ver-
anlasste den Kulturring Nina Ho-
ger zu bitten, den lokalen Bezug
herzustellen und ihre Lesung
durch die Aufnahme einiger Ge-
dichte von Peter Hille zu erwei-
tern.

Musikalisch äußerst einfühlsam
begleitet wird die Lesung durch
die Musik der Klezmer-Band En-
semble Noisten (Klarinette, Gitar-

re, Bass und Tabla). Das Ensemble
zeichnet sich durch die ungewöhn-
liche Besetzung und eine besonde-
re Behandlung jüdischer Musik
aus. Klezmer-Musik ist osteuropä-
ische jüdische Tanz – und Hoch-
zeitsmusik, sie ist Ausdruck über-
schwänglicher Lebensfreude. 

Die Lyrik der Else Lasker-Schü-
ler ist Musik, die Musik des
Ensemble Noisten Poesie. Was
liegt also näher als beides mitei-
nander zu verweben. Wenn Nina
Hoger liest, verspricht diese Kom-
bination Ereignis der besonderen
Art zu werden. Karten für die
Lesung ab 20 Uhr sind im Bürger-
büro Brakel (Tel. 05272-360 300)
und an der Abendkasse erhältlich. TV-Star Nina Hoger liest in Rheder.

Dance Contest
in Bad Driburg

Bad Driburg (WB). Bad Driburg
tanzt. Talente werden wieder ge-
sucht. Am Samstag, 25. November,
ab 17 Uhr veranstaltet die Katho-
lische Jugendfreizeitstätte wieder
ihren erfolgreichen »Dance Con-
test« in der Sporthalle des Städti-
schen Gymnasiums Bad Driburg.
Alle Tanzgruppen ab zwei Perso-
nen können sich in folgenden
Altersstufen anmelden: Unter 12,
Unter 16, Über 16. Dabei sind alle
Tanzstile möglich: von Jazzdance
über Ballett bis hin zu HipHop,
Showtanz, Bauchtanz oder auch
Breakdance. Eine Jury, aus Tanz-
lehrern und Tanzkundigen bewer-
tet die Tänze. Anmeldungen:
05253-70111 oder unter
www.jugendtreff-baddriburg.de.

In Driburg beginnt
die Karnevalszeit

Bad Driburg (WB). Die Rot-Wei-
ße Garde in Bad Driburg feiert
Saisoneröffnung 2006/2007 am
Samstag, 11.11. um 19.31 Uhr im
Schützenhaus. Prinz Charly I. und
Prinzessin Irmgard I. werden ver-
abschiedet. »Top Sound« spielen
beim Hoppeditzerwachen. Garde
und Tanzmariechen sind dabei,
ebenso Ruud Koedooder mit Co-
medy und Musik.

Versammlung der
Bürgerbusfahrer

Bad Driburg (WB). Die nächste
Fahrerversammlung des Bürger-
busvereins Bad Driburg ist am
Dienstag, 21. November, um 19
Uhr in der Gaststätte »Zur Linde«
in der Langenstraße 28 in Bad
Driburg vorgesehen. Alle ehren-
amtlichen Fahrer und interessierte
Bad Driburger Bürger sind dazu
willkommen! Kontakt: Bernhard
Pillkahn, Tel. 05253 930763 oder
Heinz Stamm, Tel. 05253 88-1320.


